
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 32 (1916)

Heft: 26

Rubrik: Ausstellungswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


St. 28
SSttfït*. fd&mefj. $anbm.$eitit«ß („SDtetfterblatt") 315

J*
®«tot ßltittageffen im SRofengarten, roo roiebetum §eïï

mni^präjtbent ©ottlieb Sucf)er gIS SEafelmajor

w ~®®ßttbif)eit unb Humor feines Amtes mattete, ent»

b"j §®d SBeibmonn ber Serfammlung ben ©ruß
Jiftbiifctjea ©eroerbeoereinS unb H«** SegierungSrai

m '^«wann ioaftierte auf bas gute ©inoerneßmen groifcßen

m i ©eroerbefianb. ©in guter Stopfen ©ßren--
mi oerließ biefem Soafte befonbern Jiacßbtucf unb ein

treffllcßeS ®afeloxcßefier forgte fût wettern Unter»

m L befugte mau gemeinftßaftllch bie fd)i»itn=
Ü1 ^uSfiellung, bie großes Sob fanb unb außer»
J,°«ntlicß ftarïen Sefucß aufwies, fobaß roieberßolt bet
"ittitt fifitett werben raupte.

lw$teli«#g$fe$a.
Üöee Sie fäjwimtsie®&e SïttôftcHwisg l» Sagem be»

®jt* ^ »Sagblatt" : ®ie ßöcßft origlneße gbee, eine

^mwimmenbe AuSfießung" oeranftalten, ifi nnfereS
^Iffens oon H«ot ®ireEtor Sîlngroalb ausgegangen. ©r
war esbenn aueß, bet anläßlich bet ©xöffnung, gu welcher

Regletun g®rat, bet ©tabtrat, SJiitglleber beS Dber»
Btttcßtg, beS 'Amtsgerichts unb anberer Seljörben, Ser»
Wet bet BerfeßrSanfialten, bet ©efeßfcßaft ffit § anbei
i"b gnbuficie, beS ©eroerbeoabanbeS, foroie gaßlreicßer
^etttetec bet greffe erfcßlenen waten, auf bem geräu»
'btgen ©alonbampfer „ABilßelm Seit" ben SBiflEontmenS»
?*Uß entbot. @r oerbanb bamit eine Orientierung über

#roed unb bte Anlage bet AuSfießung, beoor man

^ Sunbgang antrat burcß bie Schiffsräume, bie mit
"Ußerorbentlich oiel ©efcßid fût bie AuSfießung auSge»

gfet unb mit gutem, bte SMnftlerßanb oerratenben ®e=
'«Pad eingerichtet unb ausgestattet roosben finb.

3BaS min bie AuSfießung? ©te miß in einet geit,
aßeS nacß ©infüßtung neuer gtnbufirten ruft, unb

J®o bie SSetßäliniffe bagu Urningen, bafj ArbcitSgelegen»
Reiten gefcßaffen roetben für ßftänner, grauen unb Stöcßier,
"Pelm wie im stellet, burcß ben BorroetS oon AuS»

'onbptobuüen antegenb unb hefracbienb auf ben Arbeits»
bp UnterneßmungSgeifi bet einßetmifcßen Beoölferung
JW'Een. Riebet Befucßer foß, wenn et bie auSgefteßten
®®8«nftünbe bejicßtigt, prüfen, ob fkß folc^e ntcßt aueß
!>'«* mit ©rfolg ßerfießen ließen, in ber AßerEfiatt ober
Wlcß Heimarbeit. ®ie AuSfießung foß bem Solle bie

ijbgen öffnen über ba§, ioa§ geleiftet roetben îann. ®ie
'märoaßl berüIuSfießungSgegenftänbe befcpäntt fiel) baßer
?bf îolcp ©a^en, bie aueß biet angefertigt roetben
Junten, gut oiele ber auSgefteßten ©egenftänbe liefert

©sßroeii ba§ fRobmateriat. SRandbe ber gnbuftrten,
b« in ber Sluäfießung oerireten finb, roaren einft aueß

{•ei un§ betmifeß. ©oßten fie bei un§ nießt soieber auf=
i®6en ïônnen ïjanbelt fiiß lebigticß barurn, bte @r=

PßungSfofien in ein ricïjiigeS SerbältniS ju feßen, jum
riorEtpreiS ber SBare, roobei gewiffe StrtiEel ipen 31'ofah

P rtntanbe finben müffen, aueß roeiin fte etroaS teurer

^ fteßen Eommen bürften als ber SRaffenartiEel beS

^usianbeS.
©in Sßunbgang bureb bte 2tu§fießnng überzeugt auch

bfioort, baß ber angefirebte ffroeef erteilt toerben Eann.

~a finben roir, gleich beim ©Iniritt auf ben ©ampfer
"a ßßittelraum eine SMeftion oon 2BerEjeugmafdE)lnen
Pb SCßerEjeugen für SOtetaß* unb Holzbearbeitung, bereu

Jipetne Sefianbteile bureß ßeimarbeit ßergefießt werben
iönnen, fei eS in ber SBerEfiati beS fileinen ©cßloffetS,
Per in ber StrbeitSftube beS ßeimarbeiterS. ®a§felbe
Wt oon oerfegiebenften ©egenftänben anberer ©ebiete
wüdßengerate, ôauSbaltitngSarîiïel, Eunfigeroerblidje ©e=

9enftfinbeJ''ÄämiE, Seife-- unb ©portartiEel, Äbiberfptel»
l^en, Herren» unb ®amenîonfeEtion). ®er Sefucßer

ftnbet aß biefe ©aeßen in befter Aufmachung bei feinem

Sunb gan g am teffelraum oorbei in ben ©alon I. Stoffe,
ber feßr gefcfi>'cfit in fileine AuSfießungSräume abgeteilt
ift, bte man oom Sßiltelgang au§ betrachten Eann. Auel)
bie Sorbroaren bürften Anregung pr ,f>auSinbuftrie
geben, roüb^nb bie reichhaltige SoßeEtion oon ArtiEeln
ber angeroanbten ©leEiri^ität bem Sletnme^aniEer ginger»
geige gibt p praEtifcßer Betätigung. ®ie ®reßbanE er»

f«|Iießt bem roie bem SÖtetaßarbeiter retcßeS Ar»

BeitSfelb nnb lelfiet anbernoriS gerabe bem Heimarbeiter
roertooßfie ®ienfte, ob fie nun oon £mnb ober burch

Anf^Iuß an Sßaffer ober eleEtrif^e Sraft betrieben wirb.
Auf bem DberbecE treten roir in baS eigentlich« ©«*

biet ber Hêimaïkû- ®a roirb bie Sraroaitenfabrifalion
gegeigt unb ber Setrieb ber ©tricEmafchtne unb beS 9Mi=
roebjtubleS, roie fie anberroärtS in ber ©tube beS Siein »

bauern ober ber SaglöbnerSfrau gu finben ift. Aßir tun
einen Slid: in bie gabüEation oon ©nbefinEen, fJ3an»

toffeln, HauSfdßuben k. auS ©toffreften unb lernen babei
fep bübfebe Sötufter Eennen einer beliebten HauSinbuftrle.
9Bir feßen an ©rgeugniffen ber 3Jiititär= unb gioilEIeiber»
EonfeEtion, rote aueß biefe ©tüdEe bei gefeßidter Arbeits»
teilung bureß Heimarbeit entfteßen, roaS uns gang be»

fonberS elnleucßtenb unb 'überftchtltcß in ber SaucßEablne
beS ®ampferS gegeigt roirb, roo bie Sßiü'ärfcßueiberel
beS H«* Seo ©rüter ben SBerbegang jeben Uniform»
fiüdeS unb auch beS gtoilangugeS nach bem Saporfptem
(roeitgeßenbfte Arbeitsteilung) barfteßt.

ScfonbereS Sntereffe erroedt ber ®öpfer, ber unab»

läffig feßr ßfibfeße ®ongefäße formt, ebenfo bie „ApotßeEe",
bie geigt, rosS für H«'tträuter man bei unS fammeln
foß, unb baß man auch Sirfd)enftiele unb anbete „Ab»
faßftoffe" nupar oerroerten Eann.

Seim Abfiteg in ben Siittelraum be§ ®ampfer§
fioßen roir auf bie AuSfießung oon Sunfileber unb Sunft»
leberarbeiten. @S ßanbett fteß um bie Serroertung eiiuS
feßr bauerßaften, auS Sapter ßergefießten Sunflleber»
fabrüateS, roeldßem große Sebeutung guEommen bürfte.
Auf unferm weitem ©ang treffen roir aßerlet funfigeroerb»
ließe äRetaßarbeiten, HauSßaltungS» unb SücßenartiEel
in Hotg, Sei« unb SItetaß unb ßaben äßntidje @egen>

ftänbe im ©alon II. Slaffe, wo namentlich ßübfcße Safen
unb ©acße'ißots aus AÜmeffing auffaßen, aueß Sapler»
ftoffgefäße unb HauSßaltnngSgegenfiänbe aßer Art auS
Stetaß unb aus ®raßt.

SefonbereS Serbienft Eommt bem ©dßroeiger SCBetE»

bunb gu, ber bureß baS AuSfießen audi in ißrer gornt
unb AuSftatiung oorbilblicßen ©egenfiänben gefeßmad»
oerebelnb roirEt. Aber baS tut ja bie gange Aufmachung
ber AuSfießung, bie naeß biefer Sichtung ßin pdjfieS
Sob oerbient. ®aS gilt in gang befonbe'rm SJtaße oon
bem gerabegu reigenb hübfeßen Arrangement im ©alon
I. Slaffe, roo ber Sejucßer an ben etngelnen Sitrinen
nießt oorübergeßen Eann, oßne ein SBott ßoßer AnexEen»

nung auSgufprecßen für bte AuSfteßer forooßl, bte foteße
ArtiEel in Heliu«ßeit oergeben, als aueß gang inëbefort»
bere für bie gfnitianten unb Seranftalter ber AuSfießung,
bie mit biefem Unternehmen große Berbienfte um beis

©emeinrooßl fteß erworben ßaben.

SBir gratulieren ißnen gu ißrem ©rfolge unb fließen
mit ben Stötten ®ireEtor BlngroalbS, als er fagte: „®ie
AuSfießung foßte gu einer bleibenben gnftitution werben,
roelcße bem Solle unabläffig neue ©rroerbSgroeige erfcßließt
unb beratenb, bereeßnenb unb roenn möglich aueß ßelfetib
jebem gut Seite fießt, ber ^been ßat, roelcße geeignet
fmb, unfere roirtfchaftlicße AbßängigEeit oom Auflanbe
gu oerrtngern."

ZMstr. fchwejz. Vâ«dw,-Zàng („Meisterblatt") SIS

y. ^eim Mittagessen im Rosengarten, mo wiederum Herr
A^dspräsident Gottlieb Bucher als Tafelmajor

(>^ ^wandtheit und Humor seines Amtes waltete, ent-
ìM àr K, Weidmann der Versammlung den Gruß

städtischen Gewerbeveretns und Herr Regiàngsrat
m .nnmann toastierte auf das gute Einvernehmen zwischen

Worden und Gewerbeftand. Ein guter Tropfen Ehren-
em verlieh diesem Toaste besondern Nachdruck und ein

seines, treffliches Taselorehester sorgte für weitern Unter-

w ì Nachher besuchte man geineinschasilich die schwim-

á Ausstellung, die großes Lob fand und außer-
rdentlich starken Besuch auswies, sodaß wiederholt der
"stntt Wert werden mußte.

MzMWMM«.
Über Sie schwiMMêà MssteKNNg w LuzerK be-

das „Tagblatt" : Die höchst originelle Idee, eine

"schwimmende Ausstellung" zu veranstalten, ist unseres
Essens von Herrn Direktor Rtngwald ausgegangen. Er
war es denn auch, der anläßlich der Eröffnung, zu welcher

Regiern» g»rat, der Stadtrat, Mitglieder des Ober-
gerichtz, des Ämtsgerichts und anderer Behörden. Ver-
weter der Verkehrsanftalten, der Gesellschaft für Handel
Mo Industrie, des Gewerbeverbandes, sowie zahlreicher
^Ureter der Presse erschienen waren, auf dem geräu-
Mgen Salondampfer „Wilhelm Tell" den Willkommens-
àh entbot. Er verband damit eine Orientierung über

Zweck und die Anlage der Ausstellung, bevor man
Rundgang antrat durch die Schiffsräume, die mit

außerordentlich viel Geschick für die Ausstellung ausge-
Mt und mit gutem, die Künstlerhand verratenden Ge-
lchwack eingerichtet und ausgestattet worden sind.

Was will die Ausstellung? Sie will in einer Zeit,
Wo alles nach Einführung neuer Industrien ruft, und
wo die Verbältnisse dazu zwingen, daß Arbeilsgelegen-
Allen geschaffen werden für Männer, Frauen und Töchter,
°ahetm wie im Atelier, durch den Vorweis von Aus-
Endprodukten anregend und befruchtend auf den Arbeits-
ststd Unternehmungsgeist der einheimischen Bevölkerung
wwken. Jeder Besucher soll, wenn er die ausgestellten
Gegenstände besichtigt, prüfen, ob sich solche nicht auch

Mr mit Erfolg herstellen ließen, in der Werkstatt oder

îch Heimarbeit. Die Ausstellung soll dem Volke die

Augen öffnen über das, was geleistet werden kann. Die
-Auswahl der Ausstellungsgegenstände beschränkt sich daher
?uf solche Sachen, die auch hier angefertigt werden
Knuten. Für viele der ausgestellten Gegenstände liefert
M Schweiz das Rohmaterial. Manche der Industrien,
Ae in der Ausstellung vertreten sind, waren einst auch
Ai uns heimisch. Sollten sie bei uns nicht wieder auf-
^ben können? Es handelt sich lediglich darum, die Er-
Wungskoften in ein richtiges Verhältnis zu setzen, zum
Marktpreis der Ware, wobei gewisse Artikel ihren Absatz
'w Jnlande finden müssen, auch wenn sie etwas teurer
A stehen kommen dürften als der Massenartikel des
Auslandes.

Ein Rundgang durch die Ausstellung überzeugt auch

°uvon, daß der angestrebte Zweck erreicht werden kann.

M finden wir, gleich beim Eintritt auf den Dampfer
"u Mittelranm eine Kollektion von Werkzeugmaschinen
uud Werkzeugen für Metall- und Holzbearbeitung, deren

Azelne Bestandteile durch Heimarbeit hergestellt werden
wnnen, sei es in der Werkstatt des kleinen Schlossers,
Mer in der Arbeitsstube des Leimarbeiters. Dasselbe
M von verschiedensten Gegenständen anderer Gebiete
Küchengeräte, Haushaltungsartikel, kunstgewerbliche Ge-
Anständej Micämik, Reise- und Sportartikel. Kinderspiel-
wchen, Herren- und Damenkonfektion). Der Besucher

findet all diese Sachen in bester Ausmachung bei seinem

Rundgang am Kesselraum vorbei in den Salon I. Klasse,

der sehr gesch-ckt in kleine Ausstellungsräume abgeteilt
ist, die man vom Mittelgang aus betrachten kann. Auch
die Korbwaren dürften Anregung zur Hausindustrie
geben, während die reichhaltige Kollektion von Artikeln
der angewandten Elektrizität dem Kleinmechaniker Finger-
zeige gibt zu praktischer Betätigung. Die Drehbank er-
schließt dem Holz- wie dem Metallarbeiter reiches Ar-
beitsfeld und leistet andernorts gerade dem Heimarbeiter
wertvollste Dienste, ob sie nun von Hand oder durch
Anschluß an Wasser oder elektrische Kraft betrieben wird.

Auf dem Oberdeck treten wir in das eigentliche Ge-
biet der Heimarbeit. Da wird die Krawattenfabrikalion
gezeigt und der Betrieb der Strickmaschine und des Woll-
webstuhles, wie sie anderwärts in der Stube des Klein-
bauern oder der Taglöhnersfrau zu finden ist. Wir tun
einen Blick in die Fabrikation von Endefinken, Pan-
toffeln, Hausschuhen zc, aus Stoffresten und lernen dabei
sehr hübsche Muster kennen einer beliebten Hausindustrie.
Wir sehen an Erzeugnissen der Militär- und Zivilkleider-
konfektion, wie auch diese Stücke bei geschickter Arbeits-
teilung durch Heimarbeit entstehen, was uns ganz be-

sonders einleuchtend und übersichtlich in der Rauchkabine
des Dampfers gezeigt wird, wo die Militärschneiderei
des Herrn Leo Grüter den Werdegang jeden Uniform-
stückes und auch des Zivilanzuges nach dem Taylorsystem
(weitgehendste Arbeitsteilung) darstellt.

Besonderes Interesse erweckt der Töpfer, der unab-
lässig sehr hübsche Tongefäße formt, ebenso die „Apotheke",
die zeigt, was für Heilkräuter man bei uns sammeln
soll, und daß man auch Kirschenstiele und andere „Ab-
fallstosfe" nutzbar verwerten kann.

Beim Abstieg in den Mittelraum des Dampfers
stoßen wir auf die Ausstellung von Kunstleder und Kunst-
lederarbeiten. Es handelt sich um die Verwertung eines
sehr dauerhaften, aus Papier hergestellten Kunstleder-
sabrâtes, welchem große Bedeutung zukommen dürfte.
Auf unserm weitern Gang treffen wir allerlei kunftgewerb-
liche Metallarbeiten. Haushaltungs- und Küchmartikel
in Holz. Bein und Metall und finden ähnliche Gegen-
stände im Salon II. Klasse, wo namentlich hübsche Vasen
und Cache-Pots aus Alimessing auffallen, auch Papier-
stoffgefäße und Haushaltungsgegenstände aller Art aus
Metall und aus Draht.

Besonderes Verdienst kommt dem Schweizer Werk-
bund zu, der durch das Ausstellen auch in ihrer Form
und Ausstattung vorbildlichen Gegenständen geschmack-
veredelnd wirkt. Aber das tut ja die ganze Aufmachung
der Ausstellung, die nach dieser Richtung hin höchstes
Lob verdient. Das gilt in ganz besondern, Maße von
dem geradezu reizend hübschen Arrangement im Salon
I. Klasse, wo der Besucher an den einzelnen Vitrinen
nicht vorübergehen kann, ohne ein Wort hoher Anerken-
nung auszusprechen für die Aussteller sowohl, die solche
Artikel in Heimarbeit vergeben, als auch ganz insbeson-
dere für die Jnitianten und Veranstalter der Ausstellung,
die mit diesem Unternehmen große Verdienste um das
Gemeinwohl sich erworben haben.

Wir gratulieren ihnen zu ihrem Erfolge und schließen
mit den Worten Direktor Rlngwalds, als er sagte: „Die
Ausstellung sollte zu einer bleibenden Institution werden,
welche dem Volke unablässig neue Erwerbszwetge erschließt
und beratend, berechnend und wenn möglich auch helfend
jedem zur Seite steht, der Ideen hat, welche geeignet
find, unsere wirtschaftliche Abhängigkeit vom Auslande
zu verringern."

--- -
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